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Höckseleinstreu - Lagerung und Verteilung 1 Ing, R, OSTERMAlER, KOT' 
Oipt.·Landw, cand, W, HABERLA ... IO, OAG' 

Di e vielfältjgen VOl'leile des IIäckseh-cdnhrens in der Gc­
Ireideemte, di e v or allem in einer Steige r1Jl'\g der A rbeitspro­
du]üivilät lUHI Erhöhung der 1'1'0dukLion liegen, wurden aur 
dem VI. Parte it::lg der SED besonders unl e rs[l'ichen, D em Ver­
Jahren kommt aber doppelte Dedoutung zu, wcil es auch .in 
der Vi ehwirlschaft produktion ss teigel'nd wirkt. Hie r gibt es 
jedoch noch Unklarh eiten in d en LPG, über di e im folgenden 
Aufklä rung gegeben w erd en soll. 

1. Ökonomische Betrachtungen 
Um den Arbeitsablauf im S\.all so l'aüonell wie mö~l.ich zu ge­
slalLen, sollte di e Einklgerung des H äcksels in lli'lmiu.elbare l' 
Nähe (25 m ) des SLaJls bLOW, d eckenl'as lig' e!-folgen, Lagerung 
im Freien is t gut möglidl. • 
Auf Lage1'ung in Siallnälle i st im Bezirk POl.&dom herc il,s 1962 
or'ientielt worden, -SO da B es ,ke>inc hesonders großen Schwie­
rigkeilen bei deI ' Anwendung des Hücl<scls im SI-u ll gibL, weun 
nachfolgende Hinweise b eadllet wepc\",n, 
;\'ach dell Icchni sch-wirt sdwlüichen K enu 7..iffe m [(,] el'gehen 
sich beim Einslreuen boi Milchküh en unlc r g'leichen HcdiJl­
gungen bei Venvcndung von Ballenslroh <on lIiick selsLroh DifTe­
renze n VOll 0,4 minjTiel' und 'I,ag, Nach unsel'cn Ermittlungen 
wClxl en be t deckenhstiger Lager'ung 0,63 AKmin/Ti er 'lIud T::lg 
b ei 2 ,4 )<g Ein slreu bCllöligt, \\'a5 mit TWI( [1,] übe re in SlinHlll, 
Wird ein (;eblü se eingose lz t, so erg::lh s iel, eine Förd ' rle ls-Iung 
\ 'on 1272,G k~ 'h :lllS <!e r IbcksellOiele_ GflOTII [7] gibt Lei­
si ungen von 1300 I,g/ho ,all, woraus sich 0,22 AKlllill/Tier uud 
Tag boi 2,41q; Einslnm cITcchncn, Dieser Aufwand gleicht 
dem für den H tickselt,mn.sport zlun Ahw-urfsclwcht bei derlien­
lus tiger Lagel'llng_ Nun ·setzt dcl' gl eiche Arbeitsgang im Sta11 
b ei de r Verl e ilung ein " ,ie b ei d t'ekenlusliger LagerlUlg (T ran s­
port vom Zwi.schenlagor), so c1 ::l ß eine GebläseallJage bc-i a1l­
niihemd gleichem Zeilauf""a llLl , die deckenlas tige L::lgel'ung 
Cl'se l<:t. J\lan Ji"1111 dil l'a u s s chlnßfolgern, daß e1i e \'ol'ha ll,dencn 
Goblü,seanlagcn no ch ni cht dcn Anl'oI1d e rungen de r mo,demen 
soziaLi,slischen L andwü,tsclwft enl sprechen, Das hal. folgende 
Ursachen: 
il) Relativ hoh e Inves~ilioncn 
b) gel'in.ge Auslas tung der AnJ.agen 
c) holte r Bedarf Cln Elel<troencrgi c 
d) .das IIiickselg-ut kann in Lauf~läHcn direkt .auf den Ti e'1)!alz 

nur gcföec!ert m :",d ell , wenn <I ,ie Ti<::rc nid,t im St.aJl sind_ 
Dadurch ist ein Zwi sclte nl:lgcI- und c-in :lll siilzli cher Um­
schlag notwend-ig, dc r I(~len verurs'H'ht. 

\Vissen sch afUi <:he ~tiLarbcilel' im In!) litut (ü r LanuwirlSdtaft 
!Diretaol': Dr , n , SACHSE), 
~ Im folg end en I-leh behandeln die g le id1 c n ;\ul.or(:1) 
Slrohhäd;,s;c l n U (:JIIl'cns und erörleI'J1 [l ud. d e n l\Lih- und 
UI'USc!" 
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Probleme d es 
S chw :::tdhLick ..; d ­

i 

D esh'a\.b wird in eier Prnx is zum gtl'Oßen Tcil cin an.l ere r \Veg 
b eschril,ten , ,der in d e r Anw endung von 'fl'·agebehiili e rn oder 
Hiickselwagen h es teh l. 

Bel Häeksclw.age n ergeben 's,idl clwa 0,2 bis 0/, A[(min( r;er 
und Tag b ei, 2 kg Einstreu, so daß Oill wI'ckLes ~:imtrcue ll 
yom "Großl age r" (Mietc, SChClll :l) a uf d en Tierpla:z mi l d (' l' 
v orh and enen Technik I",'cs tilion en und "llCh A1'bc-i t.szeit ein­
sparen hilft. Ebcnso liißt s ich d er hohe Encrgie\'erb ro u('h für 
die pneUlnntische Förd c rung über liingl'r(: Strecl<en \lenneiclcll, 

IDEL [13] gibt a,lI erdings be i Geblüsell':msp ort eille Koslcn­
senkung von 23 % all , 

Nach unseren Unle rsu ehungcn bec-influßl di e L inge des I-b ck­
seh den Arbe il szeiloul'wand im Stal'l, So liegt d"'l' Zoilheda l'f 
hei kllrzCl n lIü('ksel (unlcr 10 cm ) e lwa UIII 0,13 l\KlllinjTi cr 
lind T"g h öhei', Das cl'gihl. sich a ll S einnm schlcchlcrem Arhei­
len mü dcr I-bckselgnbeL 

2. Die deckenlastige Lagerung von Häcksel 

crscheint zWlüchst als bosle Liisung, i sl es iedo,:'h mll' in 
wenigen Füllcn, E s "'ÜI'CU da folgende Nadll ei,lc anzuführen: 

a) Der Bergeruwn ist zu teucr ; es Ußt &ieh mit ;ihnli chcn 
Eigenschafl e n eine Lagerung- im Fr8ien ohne w,!senl'l·il'hnn 
N ,,,'hleil e rl'cidlCu, 

h) Die Auslas llll1g eies Dcrger::lolll ll 'l is t auf C I'Lllld der ;.;e ringnn 
Dichtcn und auf Gl'llnd d er nOL,,'endigc ll Zugiinge "'LI A1b­
\'·u rfluken zu gering. . 

c) Dio unprodukt'iven \Vcgezoilen für den 'fra Jlspor-l des Iliick­
sels zum Liegep].a lz sind Z,ll hoch (T.ranspOI't auf d.em Boden 
zur Abwul'fluke nlHI \'On d ort im Sia ll znm Tiel' i,.t '"1-
wi I'Lsc!t (lflli ch) , 

])cc!i cnlas liger Bergcl'aulll sollie e1 es krlb für dr-ing-end crc 
Zwecke (FllLI.ed-<J.gel'lll1g) g enul7.l werden, In N cubau ,te Jl is t c-ill 
deck enlusliger BergeraunI für Einslreulläcksd unwi l' lschafl bch 
und deshalb aJbzulehnen , ErJolgl eine Lagel'ung ode!' Zwischen­
bgerung ,decken J.as l,ig, so s olilen elie Abwudd li.i chle folgend e r­
maßen .besclwffcn sein: 

Bei Verleilull g illl Siall mit der llü ('k s~J.Jabel i s.t ein bi s ZU]II 

Erdboden re ichender Schacht h U cmp [eitlen, der :nach libe ll 
ve,'jüugt wird, dalllit keine BI'ücl<ellbiklung erfolgen k a lln, 
An eill e r Seite verblei,bl c'inc OHnnng ZUr Eutnuhnle des 
Häcksels [JO], Erfolgt dic Veric ilullg im Stall in K (lrbcn, 1't-.i­
gen odel' Uäck selwngell, so sol'lte man .den Abww-f&cll::lclIt nLU' 

so weit nach unte n führen, dilß die Geräle eJa.rnnLe "ges lelll 
,,-erden könne n, Im VEG Kal'o\\' WU"dC,l ,an den A,J:,wurfl,uken 
Häckselsüeke angeobrat:ht (Bild I) , di e mnll ltol'hzi,'1Icn bnn 
lllt/l ,so all s dem \Vcgc S,.1I,,[I'1. 



Zum Aushl1ingen des I-fäckscls soli le mall siel s Behälter neh­
men, da hier weniger Wege;!Ceiten 'als bei dor Gabcl ,a'llfll'elen , 
eine Ver-leillmg düekt ausuem Behä lte r möglich ist und auch 
wcnig l1einigungsal'beiten notwendig sind_ 

;\1it Häcksel muß auf (lem Siallgang sa uherer lllngegang"ll 
wenkn als n,;,L LangsLroh. 

Dieso Punl<l C gellen 'u~l ch boi deckenJa&lige l' Zw i_schenlügol'Ung 
mit Gehläseanlagell. Häcksel ;st -so :w blasen, daß die ElI t­
Jlall1ne zum E in sl rellen enLgeg·engeset.zL zu r B las riehtung e r­
folgt, eh sonst {l a.~ Lös-en des H äcksels sehr arooil S>a u[wrn­
dig is t. 

3. Erdlastige Lagerung in Bergeräumen 

HiOI'llntor wied eine zentrale Häckselschou ne in oinem ,Mi.]ch ­
\'iehkombin n-t oder Bel6ebsteil vel'S landen. Die Versorgwlg der 
ia unmille!:bn l'cl' Niihe liegenden Sliille erfolgt vorwi~end übel' 
GeblüsealJ'lagen, Vornehmli ch " :ul,den Altgebä llde h"w. VOI'­
hnndene Anlagen genntzt. Die großen Beslünde ':IlIS der zell­
Ira'len Lagersch cune worden d ann ' in die Ställe umgelngert 
(VEG Vogelsang bei Gii.s tl'OW [to] ). VOll hier -allS el"folgt dann 
die Verte.iJ,ung :i!ll SlalL Derartige Anlagen sill'.! sehr invesli­
lionsaufweneug (30 l:>is LiO-D M/m3 '"mbnuton Baum) ul1<l telle I' 
im Unterhalt. Iu der UdSSR lin d CSSH. werden diese Sysleme 
desha-lib nicht ange""en.u et und 'Hleh wir solll cn zu e inra chel'en 
und ökonomi·schen Vedal'l'cn ühergehen. 

Diese Methode ist dort <l ngeb l'ill'b.l, wo ei ne Lagenmg ~m 
Fl eien nicht möglieh i5ot, z. B. bei ·a lle n GUlskomplexen, die 
ans Drandschutzgl'i.i.nclen Iwine and ere Möglichkeit bieten . 

4. Die erdlastige Lagerung in Mieten 

]",tsicl, J962 im Bezirk Potsc!;:nn in gr0ßem Umfang bewii hl't 
U1~d c1urcllgesetz t. Diese i\Jelhode slelLt einen ökonoln,i sch v er­
trel haren' \\leg daJ'. Es "ind ke ine I,n\' eslilionen no Lwell{j.ig. 
Große Kon zenlrntion des Hi.ick sels is t. nu cht notwendig. Die 
be&l,irnmenclen Fa}<toJ'en -sind die wlmÜleU:rare SIü.lInähe 'WHI 
die gen1l11e AJ)st,immnng auf den Yerbrnuch. In Stallnähe 
(25111) lllnß e_in c Mi ele im Umfang des Jahl'0sv-erbrai\lchs an­
gelegt werden. Kurze E ntfernlmgen g-alUIlljeren geri nge Ver­
Inslzcile.n . alle,'uings dinf eine gewisse i\wnodcstgl'öße der Mie­
ten (e i wa :LO JHl ) nicht lln lcrschritlen werd en, da. sonst höhere 
\'e\'l"sl e cnt·stehen 1,(jnn en. 

I:ür den 1'r,lOspo1't in den Siall ergibt sich darau s : 

1..1. Der Gebliisel.ron s{Jo/'t 

Im VEG Markee \\"lu-de im OrTens laUJ,omhina[ eine Hiicksel­
miete für den Gebläsotransport angelegt. Genau wie unler [2] 
und [3] dargelegi , el'fo lgt eine Zwischen lagerung im Stall, von 
dort ( \l1S ",,['d auf den Tierplal z velteilt. Dieser \Veß ist gnng­
bar. Dio Lcis lwlgen d er Gehläse b efri edigen nicht ganz, .ein 
Illnllchm al a uch feuchl es Stroh (alls der Sch-ul.zschicht) ins 
Gebläse gelangt. Sachlwndigel' Umgang mi·t der Anlage is-t abo 

ßdd 1 
1 Hi(j<sc lnbwtII{ · 
schach t im VEG Ka­
row. Ei ne ::;üns tige 
Lös tlJl~ hei decken­
las ligc r La::;erung 

.. 
JJi l:] 3. 11 ~id .. ..,cl\\'~gcn für 

ns OV 
1. = 3,00 m 

ß"ild 1. lJ ückst: lwilgCIl für enge l":olgäng-c. I. = 1, 7 m, I1 = J, .-, 111 , IJ 
1,0 111 , V = '2,.')(j m 2, ~ (j:; kg für :.U Tiere 'H'i '2 I-;:g Eiw'i lrCH 

nObwendig. Sie ist so ·au1geoo·ut, daß die in H.eihc angeo rdnet en 
Li egesliille VOll ei ne rn Giebdend e ;Ins (,\lielenph l7.) iiber das 
fG 25 UIl·d Zwi schengc.b läse (je 80 III ei n :"112: 35) versorgt 
wer,den. 

Das Kombinat ha-t eine KapaziLät VOll 240 Tieren. Die Koslen 
deI' Anlage .betragen 17326 DM, ,das enl sp l'i cht = 72 DM/I<lIh­
pkllz, für <lie Eins~l'ell entseh ioden Zll hoch und den LPG nicht 
zt:mulbal·. Der nOI,wen{l,igo E nerg-ieanschluß botJ'ügt 35 k\V , 
da-s entspricht 0,22 DM Energiekos ten/dt E inslreu hüi 13 clt/h. 
Auch das .ist seh r -a u [wenc[jg, wozu nun noch die Unlerhal-tung 
deI' Anlage lwmmt, deren Koslen ~uf Gnmd hoher KOITosioll 
ebenfa lls hoch liegen cliil{lell . Solche A n'lagen solli en nlso nur 
dort insta lliert \V,el'cl en, wo -auch ein ökonomischer Nutzen zu 
CI'\''''1 ,'len .ist, z. B. Laufsla llanlu.gen mil- Au sblasen dos lJäck­
~('l s au r die Licgerläche direkt vom BergCl'lllllll -allS. 

·i.2. Der Tl'a n.vpo/'t mit Hü ckselwngen 

~choint wenige I' aufwendig UlHI ökonomisc-ll " el'lrcbb,, !' zu selll. 
Es kommen zwei Häcksdwngen in Belracht: 

a) J-lücksel\\'agen für Allbaul en (Handwagen [ü r 'e llge Kol­
giinge und Quenw[staJl"rig - (Bild 2) 

b) H äcl,selwagcn fül' hef.ahrbarc J(ol gä ngc mit IIS OD ll. a. 
(Bild 3). 

Deide VVag-en sollen das Iliickselgul. VOlll zenll'~llcll L:ogerort 
ohne Zwi'schellll lllschlag ·dil 'ekt auf den Tierplalz lbringen. 
Dazu sind di e \Vagen bei-cler seil s mit Klapper) v.~('s{;hen, sie 
erlauben <llIch oi ne E nlnahme von oben mld unlen und so 
sind vielfälti.ge Ei nsatzmög[jch1cei ten vorhanden. Der Hand­
wagen fiir enge Ko tgänge (Bild 2) faß t lür 30 T iere je 2 kg 
Häckseleinstrell, E" karm durch Gebläse, Hublad el' oder von 
Hand bela·clen werd en (Handbcl'lllnng von vom dw'Ch her­
ausnelunbares Vorderl eil leicht lllö;:;l,i ch). Als Materi-al s ind 
LuftreiJfen, Rohr Jh oder 3/t," lInu Schatl enl~i," ell '~ls Bespan­
l ! Ung nOL,-vendjg. 

Der HiiclQsolwagen fÜI' RS 09 (B iLcl 3) iSI iihnli cl~ dom H ancl­
wagen an[gebanl. Er hat b eid el'.sc<itig lwrausnelllnb<:l re Klap­
p en. Ein Entla{lell is t beid el'5oi tig \'0111 Wagen (lU S möglich. 
J)as Beladen erfolgt m it Geblüsen o-cle r mit dmn Hulblader 
T 150 zum H.S 09. 
Es werd en fli" gleiche ll Matcl-ialien wi e b eim llandwagen be­
lIöligt. Beiil e Wagen wurden im VEG Ma rkce eingewl zL und 
el·freuen , i('h hei den Viehpilegern g'J'oßer B')tii~bl.hcit. 

IJ = 1,40 bi s ' ,:=-' O m 
H -..= 1,50 his J ,GO rn 
V = 0, 1,) m 3 

Hefl j . ~tai 1963 

~ 170 kJ2: rür 83 Tiere 
h" i '2 Iq.{ Eim·l!'('lI 

a Se ile Ilt e il (a us h" k­
b ar), b E i"nhii llge­
\'orrichtung. c AlT!?­
l ierulIg, d Sf'i!p nleil. 
(' Sch :1 l' n i ~' r(·. I 
S LliI7.f' , g Z ug.g;a 1)(' I , 
I, S('itpllt c il irr I\ r­
beib::,lel1ulIg 

t 
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Bild t.. Tl'age für EinstJ'eu h ücksel. Die Tl'ngeholm e abes lehe n aus H o lz 
ode .. Metall und s in d mit Schaltenleinen b oder Industdetextil ic n 
bespa nnt. Zum F üllen wird die Tn'lge auf Döc!i.c c gelegt 

4. .3. Transport mit Handgeriiten 

In vielen LPG wird der HäckseltrGnsport zuniichst Hoch mil; 
Handgeräten, wie Körbe, Tragen (Bild LI) u. a. durchgeführt. 
Bei ger1p.gen Ent.fernungen kann o uch eine solche LösIUlg, 
besonders. bei zerspliller·ten Y,iehhe>tändeo . ·a nel·kannt werden. 
Bei Verwendung von I-Jiicksel im Schweinestall (A ufzucht) ist 
eine giinstjge Lösung durCh die Häcksel w,nge (Bi ld 5), die 
Kollege GtJRLICH vom VEG Pal'ctz entwickelte, gegeben. 

S. Die Behandlung und Verarbeitung des 
Höckselmistes 

Das gehäckselte Stroh weist elmge YOL"teile aul, die sich auch 
im Stall positiv auswirken: 

a) Arbeitsedeichterung heim Umgang mit Stl'Olr und Mis t 
b) 'höhere Wi"ksamkeil des Häcksels durch he3';(~re AuFsaug­

fähigkeit und dadw'ch Erhöhung des St,iekstoffanteils im 
Mist 

c) meclHluisierte Entmi stung mögliCh 
<I ) schnellere "Reifo" des Mistes ,durch feste re Lagerung und 

gel,jnger~ Rotteverluste 

Bild 5 ~ 

lIäckse!.;;.<l llge ZlJl' Eot~ 
na/une aus Behältern 
oder vo n Lngerstälte ll 
zwn TnU1sport zum Ver· 
bl'3Uch cr. Abmessung"ell: 
Bre ite = 700 mm , Sei~ 
tenlä"1ge = 500 mm, 
ll c: bcllä'l~c = 400 mIT!. 
Dw·-.:h einen Hing, der 
sich auf d e n Gl'irrheheln 
befindet, ist di e Zn nge 
zu verriegeln" Somit is t 
ei n bequemer 'frunspo l"1 
uucl, über größere Ul1d 
komp li zie rte " 'egs lre li. · 
ken m ög li ch 

c) gerin ger'er Eimt reUlbednd (b is zu 50 %) 
f) m echanis.iertcs lIIi-ststreuen besser mögli ch 
g) vie lfältige VCI'\vel1JdlUlgszwecke (Eins:).t" "ls Kopfdünger 

un<1 auf Wicsen) 
h) höhcro QlL<llilä t der Bodenboorbeitwlg 
i) Dungsll'ellen au eh mri t. Striegel . und Egge möglich (aus-

breiten). 

Dieso beacl tlJichc-n YO/'Ioilc JJJl Slo lI unD ,mf dem FeJ.d wurd en 
dlll'ch pl'<Ikt-isclLO Beobachtungen unel Untersuchungen fest­
gestellt und ermittelt [3] [5] (10] [ I!:JJ' Sie lassen sich zwn r 
ni cht in DM ausdrücken, tragen alb er wese ntlich zur Erhöhung 
der Bodenhuchtbarkei-t ,bei . Häck.selmist be<clarf keiner speziel­
Icn Behandlung, wohl .,.ber ,ist er 'leichter zu b emibei tcn llnd 
zu ver,wbeiten. Er ist bei genügend hohem Str'Ohan teil stapcl­
fUhig. J{) nnch Siallverhältnissen und Jahreszeit liegt der not­
wendi.ge Stro·hanteil ZUl' Sk'tpe1fä:higkeit zwischrJ/l 2 bis 4 kg/ 
Tier und Tag. Bei gerin.gerem Sirohantcil (bei Hä.:ks-el mög­
lich) .iSI eino Dungstät,te mit erhöh ten Seitonwänden (Silo) zu 
cmpfehlen. A SIG4 

Automatisierte Funktionskontrolle auch In der Landtechnik ? Dipl.-Landw. E. Wl H HIG • 

Di e eimvandfreie Qualitätsn rbcit der Eill ze lkornsämaschi ne bei 
der Zuchrl'übenaussaa t crfordert, während der Arbeit die 
Funktion der einzelnen Siiapparate zu kontrollicren. Bei Drill­
maschinen herkömmlicher Bnuart ist dns kicht möglich, ind em 
1 Al( a usschließlich die mehl' ode l' weniger freiliege nden und 
nHe über einen gemeinsamen Antrieb a rbeitenden Säorgane 
überwacht. Natürlich kann diese Kontrollmethode hinsichtlich 
der Arbeitsproduktivität abso lut nicllt befriedigen, Zudem ist 
diese einfache Beobachtung der Arbeitsclem ente nn dcr Einzel­
kornsäm aschi ne n11r unvollkommen müglich, da jeder einzelnc 
Säapparat einen eigcnen Bodenantrieb hnt lIlld di e eigent­
lichen Säorgaue, die Zellelll'iideJ', nichl zu ,schcnsin<l . Dic 
übel' den Siiapparnte ll befindlichen SantgutbehälLer verspenelL 
sognr mehr oder weniger den Blick auf den ä llßel'en Antricb 
eier Säriider. An einigen ausländischen Einzclkornsämaschinen 
befinden sich deshalb Einri chtungen zm Funktionslw ntrolle 
der Säapparnte, die Störungen nn zeigen. 

Im vergangenen Jahr \vurde am Lnndmaschin en-Instilllt dcr 
i\lartin-Luther-Universi tüt lIalle-\Vittenberg für die Einzcl­
kornsämaschine A 765 einc derartige Kontrolleinrichtllng, einc 
Stillstandsanzeige, entwickelt und erprobt. Sie soll hier in ihrer 
Funktion und ihl'cm Aufbau näher beschrieben werden 
(Bi ld 1). 

Di e Stillstalldsallzeige <lrhcitet na ch einem V crfahrcn mit m c­
chnnischel' Steuerung und elektr'iseh-optiscllel' Anzeig-e. Dabei 
werden die Gesetzm;ißigkeilcJl (]PI' Tra nsformati on von Gleich-

, Landmasch inen-In slitul flef' Mil l'li n-1. \ILh cl'·Univer-s itä t Ililllc-'Villcnhcrg 
(Direkloro Frof. Dr. I,. I\i edel). 
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stromstößen a usgenutzt. Die Slillstandsan zeige überwacht die 
Dreh bewegung der Zellcnrädcl'. Sie reagiert also z. B. ni cht, 
"'eIllI die Sn atglltbchäli c l' leer sind odcr We nll am Sehnr eine 
Verstopfung mit Erde vorliegt. Es hat sieh nber en\·iesen, daß 
an eier EinzelkoL'llsämaschine gcmdc dic Ubcrwnchullg eies 
Laufes der Zellem ädel' besonders wicht ig ist. 

In die Inn en\'erzahnung der Säscheibc. über die auch deren 
Antrieb erfolgt, greift ein zusä tzliches Ritzel ein, dessen Größe 
so ge"'ählt ist, dnß es bei normnle r Arbeitsgeschwindigl< eit 
eine Drehzahl vOfl GO bi, 120 min'l Dufweist. Dns Hitzel treibt 
übcr eine vVelle ein Nockenrael mit 24 Nocl<cn, und dns 
Noc:kcll ran b etätigt einen normalen Kra ftfahrzeug-Unte,'­
brecherkontakt. Mit dem UnterbreclLCr werden dan n Gleich­
Sll'o lllstiiße einer Frequenz von etwa 25 bis 50 H z erze ug t, di e 
(["11 Primürkreis eines T rnnsform ators (\Vindungsverhältnis 
1 : 1,G) speisen. Im Sckuncliirkreis I;ann dnnn eine Glühlampc 
betrieben werden. 

Jm Sekundärkreis wird nur sola nge Spannung iuduzi ert, wi e 
der Unt c rbrecher arbeitet. Bleibt das Särad und damit auch 
du s No~kenl'ad stehen, so werden am Primä rkreis k eine GleiCh" 
stromstöße mehl' erzeugt. Bei jeder zu fäll igen Untel'brecher­
I; ontaklstellung, auch wenn im l)rilllärkreis durch geschlossene 
Kontakte Gleichstrom fließt, findet im Sekundärlu'eis wcgen 
dcr fehl clld()n Indukt ionswirkullg kcin Stromfluß s tatt. Dic 
Glühl ampe brennt nich t. 

j>nl':rlJel "LI (l"ll Ulllc l'hr'ccllerl ontnktell "inl nllch ein ebrnfull s 
in de r' Kl'"ftrRlrrzCIl~tc('hnik gehr iillchli clr el' KOJldenSHtor zUI' 
SJlOJlnllg der Kontakte gegen Abbrund gcsclJaltct (Bild 2). 

AgrflrLecl\1l ik . 13. Jg. 




